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ber Stufnabme In ben praftifdjen Äut« feine Sengnlffe nebft ben

Betreffenben Äedegfenbeften »erweifen unb wütbe al«bann auf

©tunblage einer bcftleblgenbcn tbeetctlfdjen militätifdjen »Bllbung

angencmmen. Sluf biefe Sltt unb SBeife würbe man baju gelan«

gen, ba« gefammte Dffijfct«forp« ber ©pcjfalwaffen einbc(tlid)

untettfdjtct ju wiffen, unb wütbe nidjt mebr »otfommen, bafj 3n*
genieure jur Sirtilictie unb SKafdjincnfciuer jum ©enie beigejogen

werben. — Sffiabrfdjelnlfd) wirb un« bie ©inwenbung gcmad)t

»erben, unfere SBo!»ted)nlfer tjätten efjnebin genug Slrbeit an bet

Äunfet, al« bafj man fie nodj mtt militätifdjen ©tubien plagen

fodte. Sffiit etwlbern blerauf, baf) in ber Scfctjelt j. SB. SKili»

tättopcgrapble, SBadiftlf, ©efd)üfcfabr(fatlon für ble betreffenben

Scdjnlfet wichtigere ßädjcr ftnb, at« mandje Äollcglcn, ju beren

SBcfudj bie ©djület »etpflidjtct wetben. SKIlltättopogtapble nüfct

bem praftifdjen Sngcnleut bunbert SKat mebr al« Slftronemte,

weldje« ©pcjialfad) an ber 3ngenieutfdjute unfere« Sffiiffen« ebll»

gaterlfd) erlfärt ift. Sffienn guter SffiWe »orbanben Ift, täfjt fid) bfe

©adje mit Sefdjtfgtcit jweefmäjjlg efntfdjten. — Süt ©eneralftab«of«

ftjfeie unb foldje, bfe e« wetben wellen, wie aud) füt Sffiiebctbolung«»

futfe ber b^ljern ©enie» unb Shttüerfeoffijiere fönnten »on ben SKiH«

tärptefeffoten jewellen im Sffiinter ©pejfalfoltegfen gelefen werben,

wobei ade böberen Offijiete nad) unb nad) blejuju fommanbiren wä«

ren. @o fönnte elnigermafen für unfere Slrmee ba« gefeboffen wer,

ben, wa« ble ©eutfdjcn In ber Ätleg«atabemie une ben ©pejfalfdju«
ten für bebe« Slrtlderle» unb ©enleofftjiete in SBerlin befifeen. —
©tt Äetrefponbent beantragt bann CJttyöbung »et ©djulgelbet füt
Slu«tänbet am SBoujtedjnifum jut Secfung bet Äoften füt ble

neu ju etrldjtenben SProfeffuren. ©Ine foldje ©tböbung fdjiene

ibm um fo gcredjtfettfgtcr, at« ble ©djule jwei ©rittet SIu«län»

bet unb nut ein ©rittet ©djweljer jäbtt. Sffienn biefe ©tböbung

jefct fdjon mit Sr. 50 per Äopf eingeführt wütbe, gäbe ba« efnen

»Bettag »en St. 20,000 per 3«br- ©fe Äetrefpenbenj fdjlicfjt
mit bem Sffiunfdje, bafj bfe Slnregung bei ben fdjmcfjer. SKilitär«

beberben ein geneigte« Ob* finben möge, bamit bei ber fdjtiefc*

Ild) unabwenbbaren SKtlitärcentrallfation auä) unferer pcltjtedjni«

fdjen ©djulen fn Sürid) nnb Saufanne at« geeigneter Sebrft&e

für tbeoretifdje SKtlltärauJbllbung gebadjt werbe.

51 u 0 l a n b.

©nglanb. Slu« Senbon ntelbet ber Selegrapb ben Sob be«

glettemSlbmlral« Sb«»«« 3obn ©odjrane. ©obn eine« be,

rübmten ©eebelben, wlbmete et fidj glcfdjfad« fdjen at« Äfnb
bem ©eebtenfte unb bradjte e« tafd) im Sloanccmcnt »otwätt«.
(St bcflcibete mebtere 3<>bre ben SBeften eine« ©ou»erneur« »on
Keufounttanb, warb 1837 in'« SBatlament gewäblt unb geborte
ber fcnfer»atl»en Sßaitel an. 3m 3abre 1841 wutbe er Äontre»
Slbmfral, 1844 Dbetbcfebl«babet »on Dftlnbfen. 3n biefet ©igen»
fdjaft unternabm et eine glüdlidje ©rpebltlon gegen ble @ee,
räuber be« tnbifdjen Slrdjfpel« unb bemädjtigte fid) 1846 ber

$auptftabt bc« ©ultan» »on SBerner. Su bem Stange", ben et
julcfct inne batte, würbe et fm ©eptember 1865 erbeben.

Stallen, (©er ©tanb ber Slrmee.) (Satt September 1870
beftanb ble ftattenlfdje Slrmee au«

288.102 SKann erfter Äategetfe,
182.188 jwcltet
34.679 Dtbonnanjen,

504.969 SKann.

3m 3«bre 1871 b«He fte

299.356 SKann erfter Äategorfe,
188.532 „ jweiter „

34.081 Drbonnanjen,

521.969 «Kann.

SJtadj äbjug ber au«gebtenten unb fm Saufe be« 3abre« »et«
ftetbenen ©olbaten blieben »on biefen 521.969 ©nbe ®ep«
tembet

487 400 SKann übrig, baju fommen

90.000 SRctruttn etflet Äategorie unb
76.000 jweftet „

653.400 SKann, SSftfobeftanb be« Qttxtt.
©emnaa) $at b««$eer »em 1. Dftebet 1870 Bi« jum 1. Df.

tobet 1871 jugenommen um 150.000 SKann. Kad) analeget

SBeteajnung wirb ba« italienlfdje #eet am 1. Dftobet

1873 695.000 SKann ftatf fein,

1874 754.000

1875 780.000 „ „ „
©le Sabl bet au«ererjirten ©olbaten beftanb im 3abre 1870

au« 322.781 »odfemmen au«ererjitten nnb 182.188 nidjt ein«

ererjirten ©olbaten, well au« ftnanjicdcn ©rünben bie jweite

Äategorie gar nidjt einberufen werben war.

3m 3*firc 187t beftanb bie Slrmee au« 333.437 »edftänbig,

90 670 uneoflftänbig au«crerjittcn ©olbaten unb 97.862 gar

nid)t einberufenen 5Kannfd)aften.

3m 3abre 1872 beftebt bie Slrmee au« 374.500 »odfemmen,

163.400 un»odfommen au«ererjirten ©olbaten unb 125.500 gar

nlajt einberufenen SKannfdjaftcn.

tter fdjitbtnt*.
©ine ©pifobe an« ber ©djlaebt bet £pidjeren

am 6. Sluguft 1870.
©et beutftbe SBeridjt über bie betreffenbe ©pifobe ber ©djladjt

bei ©plcbeten am 6. Sluguft 1870 tautet:

„©ie 5. unb 6. Äompagnie SRegiment« SRt. 55, an bet ©pifee

bet 13. ©(»Ifton matfdjlrenb, erbfeiten ben Sluftrag, redjt« unb

linf« ber »en Ät. SRoffel nad) f$erbad) fübrenben ©trage »erju«

geben unb bie »orliegenben ftanjöfifdjen ©djü&engräben anju«

greifen, ©et Setnb eröffnete ba« S'uer mit £eftfgfeit auf ca.

1000 ©djtltt. ©ie ©djüfcengräbcn waren riebt günftig angelegt,

weit fte nidjt nabe genug an ben SRanb bc* (teilen Slbbange« »et«

gefd)eben waren; wir famen be«balb balb in einen tobten Sffiinfet,

erflctterten bie Slnböbe unb »crtrleben ben gefnb Im erften Sin«

lauf au« ben ©djüfcengröben, bfe übrigen« niebt bortnäcflg »er«

tbeiblgt wutben. ©et ffelnb ging nad) Serbad) jurücf, e« waren

bie« franjöpfdje Snfanterfften »em 63. SRegiment, wie »iel, fann

fd) nidjt fagen. 3m »Begriff, mit bet Äempagnie aegen Serbad)

«Wjngeben; ben jwetten Sug «ntet Sieutenant ©djtetfelb 150

©djritt »er mir, würbe idj »cn einer etwa 30—40 SBferbe ftarfen

Slbtbeilung übetrafdjenb au« bem ©tabtelngange attarfltt; meine

©djüfcen mußten fid) blnwcrfen unb wutben jum Sbclt übetritten.

3d) Hefj fofert In Sinie auf 100 ©d)rltt ©dmedfeuet geben, ba«

SRefultat war, baf) ber gröfjte Sbeil ber feinblfdjen SReiter ftü/jte
unb nur wenige nad) red)t« aujbicgenb enttarnen, ©er SBerluft

be« Sefnbe« betrug »ot bet Stent meinet Äompagnie 1 Dfftjiet,
10 SKann, 23 SBferbe. ©et DffUler wat tebt nnb tag ungefäbt

10 ©djtltt »en bet Stent bet Äompagnfe. ©le« bewef«t, ba?

ble Stttacfe febt bta» gemeint wat unb ade« Sob in blefet SBe«

jfebung »erbient. ©ie Äasaderie, 12. ©ragencr-SRenfment, b«t

nad) meiner Ucbctjeugung bfe ©cbüfccngräben im SBerefn mft

Snfanterie rcfp. ©enlettu»pen »ertbefbigt unb bann fo »erfabren,

wie OberfbSleut. SBobnf angibt, ©a Serbatb fn ber Kadjt nfdjt

angegriffen würbe, müfjte bie 3nfantetle, beinabe 3 SBatafdene

(1. unb 2. 55. SRegt«., 7. SägerSBat.), jurütfgeben, nadjbem

fte bf« an bie erften Raufet »en Setbad) »otgebtungen; biet

würbe idj »erwunbet unb meine SBeebadjtung bött auf.

©o»iet Id) b«be tn ©tfabrung bringen fönnen, baben Sbeite

be« 12. ©ragener«SRegrment« audj auf anberen ©teden attaeffrt;
ob biefelben bort reüffltt, fft mft nidjt befannt. «Keiner Slnfidjt

nad) ift nur febt wenig Snfantetie in Serbad) gewefen, bie SBer«

ttjetblgung jum gröfjten Sbeil »en jenen 2 ©«fabron« 12. ©ta«

genet«SRegfment« gefübtt werben unb gerefdjt biefetbe fbnen ju
gröfjtem SRitbtne. ©et Sffiabtbelt bfe ©fjtel"

». ©itfa,
«|5r.«St. fm 3nf.<SRegt. Kr. 55.

3« bem »Briefe be« franjöfifdjen Dberften ©ufac, jut Seft

Äommanbeur te« 6. franjöfifdjen Äürafffer»SRcg(ment«, am 6.

Stnguft 1870 Dberft«8ieuten(int ke« 12. ©tagener>SReglment«

unb Sübret jenet beiben ©äjwabtenen, »en benen bet eben mit«

getbeitte SBeridjt mit fo beber Slnetfennung fpridjt, befpt e«:

„©eftatten ©fe efnem böberen Offijfer, wefdjet bett
befeblfgte, 3fjnen einige ©fnjelnbelten übet bte SBebeutung be«

©tftdjte« ju geben, weldje« butdj 2 ©äjwabtenen be« 12. ©tet <
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dn Aufnahme in de» praktischen Kues seine Zeugnisse nebst den

jetreffenden Kollegienheften vorweisen und würde alsdann auf

Grundlage einer befriedigenden theoretischen militärischen Bildung

angenommen. Auf diese Art und Weise würde man dazu gelangen,

da« gesammte Ofsizierskorps der Spezialwaffen einheitlich

unterrichtet zu wissen, und würde nicht mchr vvrkvmmen, daß

Ingenieure zur Artillerie und Maschinenhauer zum Genie beigczogen

werden. — Wahrscheinlich wird uns die Einwendung gemacht

«erden, unsere Polytechniker hätten ohnehin genug Arbeit an der

Kunkel, als daß man sie noch mit militärischen Studien plagen

sollte. Wir erwidern hierauf, daß in der Jetztzeit z. B. Mili-
tSrtopvgraphie, Ballistik, Geschützfabrikation für die betreffenden

Techniker wichtigere Fächer sind, als manche Kollegien, zu deren

Besuch die Schüler »erpflichtet werden. Mllitärtoxographie nützt

dem praktischen Ingenieur hundert Mal mehr als Astronomie,

welche« Spezialfach an der Ingenieurschule unseres Wissen«

obligatorisch erklärt ift. Wenn guter Wille vorhanden tst, läßt sich die

Sache mit Leichtigkeit zweckmäßig einrichten. — Für GeneralstobSvf«

siziere und solche, die e« werden wollen, wie auch sür Wiedcrholungskurse

dcr hoher« Genie- und Artillerieoffiziere könnten »vn den Mili-
tZrprofessoren jeweilen tm Winter Speztalkollegien gelesen werden,

wobei alle höheren Ofsiziere nach und nach hiezu zu kommandiren

wären. Sv könnte einigermaßen für unscre Armee das geschaffen wer,

den, was die Deutsche» in der Kriegsakademie unv den Spezialschulen

für höhere Artillerie- und Genievsffziere in Berlin besitzen. —
Der Kvrrespondent beantragt dann Erhöhung der Schulgelder für
Ausländer am Polytechnikum zur Deckung der Kostcn für die

neu zu errichtenden Professuren. Eine solche Erhöhung schiene

ihm um so gerechtfertigter, als die Schule zwei Drittel Ausländer

»Nd nur ein Drittel Schweizer zählt. Wen» diese Erhöhung

jetzt schon mit Fr. 50 per Kopf eingeführt würde, gäbe das einen

Betrag »on Fr. 20.00« per Jahr. Die Kvrrespondenz schließt

mit dem Wunsche, daß die Anregung bet den schweizer.

Militärbehörden ein geneigtes Ohr finden möge, damit bei der schließ'

lich unabwendbaren Militärcentralisation auch unserer polytechnischen

Schulen tn Zürich «nd Lausanne al« geeigneter «ehrfiye

für theoretische MtlitärauSbildnng gedacht werde.

Ausland.
England. Au« London meldet der Telegraph den Tod de«

Flotten-Admiral« Thoma« John Cochrane. Sohn eine« be,

rühmten Seehelden, widmete er fich gleichfalls schvn als Kind
dem Seedtcnste und brachte e« rasch im Avancement »orwärt«.
Er bekleidete mehrere Jahre den Posten eines Gouverneurs »vn
Neufountland, ward 1337 in'S Parlament gewählt und gehörte
der k°nser»ati»en Partei an. Im Jahre 184! wurde er Kvntre-
Admiral, 1844 Oberbefehlshaber von Ostindien. Jn dieser Eigenschaft

unternahm er eine glückliche Erpedltion gegen die See,
rälibcr de« indischen Archipel« und bemächtigte gch 184S der

Hauptstadt dc« Sultan« von Borner. Zu dem Rang«', den er
zuletzt inne hatte, wurde er Im September 1865 erhoben.

Italien. (Der Stand der Armee.) Ende September 1870
bestand die italienische Armee au«

288.102 Mann erster Kategorie.
182.188 zweiter
34.679 Ordonnanzen,

S04.969 Mann.

Im Jahre 1871 hatte sie

299.3S6 Mann erster Kategorie,
183.532 » zweiter «

34.081 Ordonnanzen,

521.969 Mann.
Nach Abzug der ausgedienten und im Laufe de« Jahre«

verstorbenen Soldaten blieben von diesen 521.969 Ende
September

487 400 Mann übrig, dazu kommen

90.000 Rekruten erster Kategorie und
76.000 zweiter

«53.400 Mann, Aktivbestand de« Heere«.

Demnach hat da« Heer »vm 1. Oktober 1870 bi« zu« 1. Ol.

tvber 1871 zugenommen um 150.000 Mann. Nach analoge,

Berechnung wird da« italienische Heer am 1. Oktober

1873 695 000 Mann stark sein.

1874 754.000

1875 780.000 « » «

Die Zahl der «««ercrzirtcn Soldatcn bcstand im Jahre 1S70

au« ZZ2.781 vvllkommen «»«ererzirten und 182.183 nicht ein-

ercrzirten Soldaten, weil au« finanziellen Gründen die zweite

Kategorie gar nicht einberufen worden war.

Im J«,rc 1871 bestand die Armee aus 333.437 vollständig,

90 670 unvollständig ausererzirten Soldatcn und 97.362 gar

nicht einberufenen Mannschaften.

Im Jahre 1872 besteht die Armee au« 374.500 vollkommen,

163.400 unvollkommen auSererzirtcn Soldaten und 125.500 gar

nicht einberufenen Mannschaftcn.

Verschiedenes.
Eine Episode aus der Schlacht bei Spicheren

am «. August 187«.
Der deutsche Bericht über die betreffende Episode der Schlacht

bet Spicheren am 6. August 1870 lautet:

„Die 5. und 6. Kompagnie Regiment« Nr. 55, an der Spitze

dcr 13. Division marfchirend, erhielten dcn Auftrag, recht« und

link« der »on Kl. Rossel nach Forbach führenden Straße vorzugehen

und die vorliegenden französischen Schützengräben

anzugreifen. Der Fetnd eröffnete da« Feuer mit Heftigkeit auf ca.

1000 Schritt. Die Schützengräben waren nicht günstig angelegt,

weil sie nicht nahe genug an dcn Rand dcS steilen Abhanges

vorgefchoben waren; mir kamen deshalb bald in einen todten Winkel,

erkletterten die Anhöhe und vertrieben den Fcind im ersten Anlauf

an« den Schützengräben, die übrigen« nicht hartnäckig

vertheidigt wurden. Der Fetnd ging nach Forbach zurück, e« waren

die« französische Infanteristen vom 63. Regiment, wie viel, kann

ich nicht sagen. Im Begriff, mit der Kompagnie gegcn Forbach

»vrzrtgehenj den zweite» Zug unter Lieutenant Schlotfeld 150

Schritt vvr mir, wurde ich »on einer etwa 30—40 Pfcrde starken

Abtheilung überraschend au« dem Stadteingange atwckirt; meine

Schützen mußten sich hinwerfen und wurden zum Theil Sberritten.

Ich ließ sofort in Linie auf 100 Schritt Schnellfeuer geben, da«

Resultat war, daß der größte Tbeil der feindlichen Reiter stü/zte

«nd nur wenige nach recht« »««biegend entkamen. Der Verlust

des Feinde« betrug vor der Front meiner Kompagnie 1 Offizier,
10 Mann, 23 Pferde. Der Offizier war todt »nd lag ungefäbr

10 Schritt «vn der Frvnt der Kompagnie. Die« beweist, daß

die Attacke sehr brav gemeint war und alle« Lob in dieser

Beziehung verdient. Die Kavallerie, 12. Dragoncr-Regiment, hat

nach meiner Ueberzeugung die Schützengräben im Verein mit

Infanterie rcsp. Genietruppen «ertbetdigt und dann so verfahren,

wie Oberst-Lieut. Bohni angibt. Da Forbach in der Nacht nicht

angegriffen wurde, mußte die Infanterie, beinahe 3 Bataillone

(1. und 2. 55. Regt«., 7. Jäger Bai.), zurückgehen, nachdem

sie bi« an die ersten Häuser »on Forbach vorgedrungen; hier

wurde ich verwundet und meine Beobachtung hört auf.

Soviel ich habe in Erfahrung bringen können, baben Theile

de« 12. Dragener-Regiment« auch auf anderen Stellen attackirt;

ob dieselben dort reüsstrt, ist mir nicht bekannt. Meiner Anficht

nach ist nur sehr wenig Infanterie tn Forbach gewesen, die

Vertheidigung zum größten Theil vvn jenen 2 Eskadron« 12.

Dragoner-Regiment« geführt worden und gereicht dieselbe ihnen zu

größtem Rnhme. Der Wahrheit die Ehre!"
». Gilsa,

Pr.-Lt. tm Jnf-Regt. Nr. 55.

I« dem Briefe de« franzöflschen Obersten Dulac. zur Zett
Kommandeur de« 6. französischen Kürasfler-Rcglment«, am 6.

August 1870 Oberst-Lieutenant de« 12. Dragvner-Regiments
und Führer jener beiden Schwadronen, von denen der eben mit«

getheilte Bericht mit so hoher Anerkennung spricht, heißt e«:

„Gestatten Sie einem höheren Offizier, welcher dort

befehligte, Ihnen etntge Einzelnheiten übn die Bedeutrmg de«

Gefechte« zu geben, welche« durch 2 Schwad»«» de« 12. Dn»
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gener<SReg(mcnt« unb tie ©cnbÄompagnic ber 1. ©Ioifion (Äapt«
taln Söobin) ber 13. preufjifdjen ©Ioipon geliefert würbe.

©Ic« ©efertt bet nidjt auf ber #odjcbene »on igptdjercn ftatt»

gefunben, fontern auf bem Serrain, weldje« bie ©trafje »on Set«

bad) nad) ©aatloul« »otwärt« (füböftlidj) ber Sffiälccr fcurdj«

fdjnelfcct.

©ie SBtfgabe Sctcdicr SBalaje lagette feft einigen Sagen auf
bfefer ßodjcbcne, fte ^attc bort wa« wir „fcetfcnbe Saufgtäbcn"

(tranchdes ahris) nennen clngeridjtet, unb nod) am SWorgcn

ber ©djladjt biefe ©tedung fnne.

©eneral Sreffatb, gcnctbfgt, tem ©eneral SöcrpfS bei ©titlng
eine »Bcrftärfuttg nad) ter anberen jujufenbcn, batte biefen Sluc»

gang, »on tem au« fein Kutten gcfärjrbet wetben tonnte, »od»

ftänbig cntblcfst. (©ielje ten S3crid)t über bfe Unternebmungen
bc« 2. Äorp« »on ©eneral S'offatt.)

Um 21/» Ubr mit 2 ©djwabtencr, beren jcbe 85 SBferbe (fort

war, entfenbet jur Slufflätung bet ©trage nad) ©aarlouf«, würbe

id) fn ©rfüditng meine« Sluftragc« turd) SScrfrtjte ter Sanblcute

aufgcbaltcn, weldje mir »erftdjerten, idj wütbe bei @r. unb Ä(.
Koffein auf eine 3nfanterie=©l»lfion, SReiterei unb Slrtiactie

flogen.

Kacbbcm id) ©eneral Sroffatb mit biefen SBerbältnlffen befannt

gemadjt tjatte, ctblclt Idj SBefebl, bie SBerfdianjungcn (retranche-
ments) ju heften, unb in tem Slugcnblide, al« id) bie #ed)»

ebene wfebet erftieg, um meine Slnotcnungen für bie SBcrtbcibigung

ju treffen, flieg fcie ®en(e«Äompagnie ju mir; fic befcfcte bie Slb«

tbeilung redjt« fcct ©trage »on Sotbad) nadj ©aarloul«, id) rldj'cte

mid) linf« betfclben ein, »etbarg meine •JSftrfce binter einer Ser«

tainfalte, lieg eine ©djroafcton abfu>cn, bcbielt einen Sug aufge«

effen bei mit unb entfentete btei Süge jut Slufflätung nad) bet

Kidjtung »on ©mmct«rociler.

3d) babe ftet« geglaubt, bag tie Slnwcfcnbeit tiefer aufflärcnbcn

Slbtbeilung ben Slngrlff ber 13. ©loifiott »crjögcrt bätte, idj babe

ferner gebadjt, bem ©eneral ». ©lüntcr b«tte ber Slbmarfd) bet

SBtigabe ScteUfct SBalaje. unbefannt geblieben fein muffen, anbern«

fad« fönnte id) mit fein SBctbaltcn nfd)t ctflären.

©inlge SBctoegungcn franjöfifdjer Kelterei unb Slttldetie auf
ber ©trage »on Sorbad) nadj SKcrlcbad) fönnen ibm wobl SBe«

fergnig efngcftegt b«ben, bag feiner redjten glanle ein Slngrlff

brobe.

©egen 5 Ubr lieg id) jene 3 Süge, weldje jur Stufflärung
entfenbet waren, jurüdfebren unb ftedte ade meine ©ragoner in
bie SBerfdjanjungen, nut einen SKann füt Je »iet SBfetbc jurücf«

bebaltenb.

3d) gebe nunmebr ju ber ©rjäblung ber pbantaftlfdjen Sbat»

fadjen (faits fantastiques) über, weldje nidjt au« meinet ©Inbil«

bung gcfdjöpft ftnb, fonbetn eine genaue ©arftedung beffen geben,

Wa« gcfdjeben ift.
©fe SBerfdjanjungen waren befefct burd) 105 SKann »om ©e«

nie«Äorp« unb ungcfäbr 120 ©ragoner ju Sug, jufammen 225

«Kann; gegen 7 Ubr erbielt fd) eine SBerftärfung »en 200 «Kann

fce« 12. Slnfcn-Keglmcnt«, eefcbllgt burd) ben Untct'Sieutenant

Slrnaubt). Um ö'/a Ubr begann bet Slngtlff auf bet ganjen
Stnie mit einem feljr lebbaften ©ewebtfeuet, weldje« obne Unter»

btedjung bl« 7'/s Ubr anblelt. ©le SKannfd)aften »om ©enie«

Äotp« waren erprobte ©olbaten, fte Ratten jeber 80 «Patronen.

»Keine Kelter waren nidjt gewobnt, fid) ju Suft j« fdjtagcn, ober

fte batten eine grofe ©cfdjidlldjfcit im Sdjtegen nad) ber ©djeibe,

jcbod) nur 20 «Batroncn. — ©le 200 ÜRann Snfantcrle be« 12.

SintemKegiment« waren ©olbaten ber Kefer»e unb »Iele »en

itjnen bitten nicmal«. ein ©ewebr loägefdjoffen. «Keine ©ra«

genet etbletten ble SJnweifung, mit ibrer «Kunition ju fparen

unb nur nad) ftljcten Sielen ju fdjicgen.

Slde preugtfdjen ©djüffe, »en unten nadj oben abgegeben, trafen

nfdjt, unb wäbrenb jwet ©tunten, weldje bie« ©eioebrfcucr an«

bauerte, befanben wir un« ftet« im tobten Sffilnfel bfefe« Seucr«,

nfdjt ein SKann würbe »erwunbet.

Sffiarum boben bie preuglfdjtn ©olbaten mebr al« 2 ©tunben

baran gefefct (mis), fid) biefer SBerfdjanjungen ju bemäd)t(gen,

weldje l'/s ©tunben bfnburd) nur butd) 225, fpätet butdj 425
«Kann »ertbeibfgt würben? 3$ febe nodj beute »et mit eine

©djüfccnllnie, jut ©rbe gebeugt frtjteldjcttb »ergeben, beren Seuet
mit ten ©inbrutf madjte, wfe bie »om Sffiinbe bin unb bet be«

wegten ©aSftantmen ber ©trage SJMoeli (e« ift eine genaue ©r«

jäblung meiner ©inttüde). §lnter biefen ©djütjen befanben ftd)

tret SBataiUone in Äolonne.

©ie «Breiigen waren nod) 25 SKctcr »on ben SBerfdjanjungen,
Id) batte feine -patronen mebr, bie Slecntbämmerung fam, fd)

gab ben SBcfcljl juiri Kücfjuge, bfe «Breiigen fdjriitcn jum ©tutm,
meine Scute »crfdjwanben blnter einer Sertainfaltc, jene ftettten

ibr Setter ein. 3dj lieg auffifcen unb bfelt aHein an ber ©plfce,
am Kanbc fcer Jpodjctenc; idj (alj fcie preugifdjen ©olbaten platt
auf fcer ©rfce liegenb, fcie Jpanb am Slbjuge bc« ©eroebr«, ble

Dffijlete bötten meine SBcfeble, wlt waten nod) 20 SKctet au««

einanber. «Keine ©efcdjtälinle »ar fdjtäge (oblique), ©a«
Serrain octbfnberte mtd) baran, fte ju »erbeffern. ©le SBteugen

fönnten un« bl« auf ben legten SKann nlebctmadjcn (massacrer),
meine Sage war äugerft ttftlfd), e« wutbe nötbig, einen Sbeil
be« ©etadjement« ju opfern, um ben anberen ju retten.

3d) gab bem Äommanbanten Sacque« SBefebl, mit ber 1.
©djwabton ju attaefiren, um un« Suft ju madjen, bie 2. follte
bei mir bleiben unb fcer SBewegung folgen, wenn e« nötljig
würbe.

©ie 1. ©djwabron ritt an unb attaefirte fdjräge (obliquement),
bie 2., mit fottgetiffen burd) blc »Bewegung ber 1., attaefirte

in'« Scete unb meine beiben ©djtoabtoncn btängten ftd) in bem

Sffiinfel jroifdjcn bet ©Ifenbabn unb bem Äitdjbofe jufammen.
©a« SPfero bc« Äommanbanten war »ertounbet, ber Äapitain»

SUjutant-SKajor tobt, ber Äapttaln«Äommanoant töbtlid) »erwun«

tet, ba« Sßferb bc« jweiten Äapitain«, ble beiben Sieutenant« »er«

nmnbet, 25 SKann unb ebenfo »iel SBferbe blieben auf bem ©e«

fedjt«felb.

©ie «Bteugen ftedten abctmal« ibr Seucr ein. Sldeln mit einem

Slbjutantcn unb einem Srompcter auf ber §od)cbene jurüdgeblteben,

batte id) blc «Rüdjug««2Jewegung unter meinen Slugen, ble SBrcugen

bemerften midj, id) würbe ibte Slelfdjelbc, unb in bem ©utdjlag
bet ©ifenbabn, weldjen id) burdjeilte, um meine ©ragoner wiebet

ju etrciäjcn, bradj auf mldj ein $agcl »on ©efdjoffen bercin.

©ic ©ranaten (obus) fingen an, auf btefe Keitetmaffe ju
regnen, weldje In ber Käbe eine« SJupftefge« jufammengebrängt,

ftdj nur in ber Äolonne ju ©inem jurücfjiehen fönnte. ©le

©ranaten ber SBrcugen fielen in ben fumpfigen SBoben, ibre Äu«

geln gingen über unfere Äöpfe babin.

3d) orbnete meine Seute in ber ©trage, weldje unter bem SBfa»

tuft blnfübrt. ©8 fam barauf an, bie Sßreugen um jeben «Brei«

aufjubalten, benn wenn fte ben ©utdjgang fortnab>en, waren

fte SKcifter ber ©trage nadj ©aargemünb, SKetftct ; unferet ein«

jigen Kütfjug«fttage.
©ie ©olbaten »om ©enie unb »cn ber 3nf«nterie waren ab»

marfdjltt, idj blieb adein mit ben «Pontonnieren, »erfab mid) au«

fcer Slmbjtlance mit fttfdjen «Battonen unb lieg ungcfäbr bretglg

«Kann abfi&cn unter SBefebl be« Unter Sieutenant ©uidaumin.

©ine ©tunbe fpäter ftedten wir unfer Scuet au« «Kangel an

«Patronen ein, bie SPrcugcn ba« ttjrffle ebenfad«. ©et SBoben

wat beteeft mft pteugifdjen Seidjen. Um 9 Übt jogen wit un*

jurücf.
©le «Bteugen waten nadj berfelben SKetljobe »etfabten, »en

ber fte wäbrenb bc« ganjen gclbjuge« «Proben gaben, abet wenn

bet ©enetat ». ©lümet mid) mit ein wenig mebt Äübnbelt unb

Sebfiaftlgfelt fräftig angegriffen bätte, wäre er um 5 Übt tn S<rc*

bacb eingetüdt unb bätte ungebeure Kefultate ertctdjt.

3ft e« wabr, bag bie «Bteugen bef jenem Dtte 953 SKann

»etloren fjaben, »on benen 750 tobt?

3d) fann »erftdjern, bag fn ber ©arftedung, weldje idj ju ge»

ben bie ©Ijre gehabt, SlUe« mit bet pelntidjften Sffiafjrtjaftigfeit

gcfdjilbert ift."
©et Dbetft bet 6. Äüiafftete

©ulac,
DbetftEleutenant bet 12. ©tagenet

am 6. Sluguft bet Serbad).

©le beiben SBetfdjte, gefdjrleben oljne bag bet «Betfaffet be«

einen »en bem 3nb>lte be« anbeten Äenntnig tjatte, rtgänjen fidj
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goner-Regiment« und tic Gcnic-Kcmpagnie dcr 1. Division (KapI-
tain Bodin) der 13. prcußischcn Division geliefert wurde.

DicS Gefecht hat nicht auf der Hochcbcne »cn Sxichercn statt-

gefunden, sondern auf dcm Tcrrain, wclchcS die Straße »on For-
bach nach SaarlouiS vorwärts (südöstlich) der Wälder
durchschneidet.

Die Brigade Lctcllicr Balozö lagcrte seit einigcn Tagcn auf
dicser Hochcbcne, ste hatte dort was wir „deckende Laufgräben"

(tranedoes »Kris) nenncn eingcrichtct, und noch am Morgcn
der Schlacht dicse Stcllung inne.

Gcncral Frossard, gcncthigt, dcm Gencral Bcrge, bei Stiring
einc Verstärkung nach dcr andcrcn zuzuscndrn, hattc dicscn Auc<

gang, »on dcm aus sein Nucken gefährdet wcrdcn konntc,

vollständig entblößt. (Siche den Bericht übcr die Unternehmungen

dcs 2. KorpS »vn Gencral Frvssard.)

Um 2'/, Uhr mit 2 Schwadrvnen, dcren jcde 85 Pferde stark

war, entsendet zur Aufklärung dcr Straßc nach SaarlouiS, wurde

ich tn Erfüllung meine« Austrage« turch Berichte ter Landlcute

aufgchaltcn, welche mir versicherten, ich würde bei Gr. und Kl.
Rösseln auf eine Jnfantcrie-Divisivn, Reiterei und Artillerie
stoßen.

Nachdcm ich General Frossard mit diesen Verhältnissen bekannt

gemacht hatte, erhielt ich Befehl, die Verfchanzungen (retrsuvke-
roents) zu besetzen, und in dem Augenblicke, als ich die Hochebene

wicdcr erstieg, um meine Anorcnungen für die Vertheidigung

zu treffen, stieß die Gcnic-Kcmpagnie zu mir; sic besetzte die

Abtheilung rcchts ter Straße »on Forbach nach SaarlouiS, ich rich'ete

mich link« dcrsclbcn ein, verbarg mclne Pfcrdc hinter einer Ter«

rainfalte, licß eine Schwadron absitzen, bchielt einen Zug aufge-

essen bei mir und entsendete drei Züge zur Aufklärung nach der

Richtung »vn EmmcrSwciler.

Ich habe stctS gcglaubt, daß die Anwcsenhcit dieser aufllärenden

Abtheilung den Angriff dcr 13. Divisio« »crzögcrt hätte, ich habe

ferner gedacht, dcm Gcncral ». Glümcr hättc dcr Abmarsch der

Brigade LcteUicr Valazö unbekannt gcblicbcn scin müssen, andernfalls

könnte Ich mir sein Vcrbaltcn nicht erklären.

Einige Bewegungen französischer Reiterei und Artillerie auf
der Straße von Forbach nach Mcrlcbach können ihm wohl

Besorgniß eingeflößt haben, daß seiner rechte» Flanke ein Angriff
drohe.

Gegen 5 Uhr licß ich jene 3 Züge, wclche zur Aufklärung
entsendet waren, zurückkehren und stellte alle meine Dragoner tn

die Verfchanzungen, nur einen Mann für je vier Pferde
zurückbehaltend.

Ich gebe nunmehr zu der Erzählung der phantastischen

Thatsachen (Kits ksntssticruss) über, welche nicht aus meiner Einbildung

geschöpft sind, sondern eine genaue Darstellung dessen geben,

wa« geschehen ist.

Die Verfchanzungen wnen besetzt durch 105 Mann »om Ge-

nie-Korx« und ungcfähr 129 Dragoner zu Fuß, zusammcn 225

Mann; gegen 7 Uhr erhielt ich eine Verstärkung »on 200 Mann
de« 12. Linien Regiment«, befehligt durch den Unter-Lieutenant

Arnaud». Um ü'/s Uhr begann der Angriff auf der ganzen

Linie mit einem sehr lebhaften Gewehrfeuer, welche« obne

Unterbrechung bis 7'/s Uhr anhielt. Die Mannschaften vvm Genie-

Korps waren erprobte Soldaten, sie hatten jeder 80 Patronen.
Meine Reitcr waren nicht gewohnt, stch zu Fuß zu schlagcn, aber

sie hatten eine große Geschicklichkeit im Schießen nach der Scheibe,

jedoch nur 20 Patroncn. — Die 200 Mann Infanterie de« 12.

Linien-Regiment« waren Soldatcn dcr Reserve und viele »vn

ihnen hatten niemals, ein Gewehr losgeschossen. Meine

Dragoner erhielten die Anweisung, mit ihrcr Munition zu sparen

und nur nach sicheren Zielen zu schießen.

Alle preußischen Schüsse, von unten nach oben abgegeben, trafen

nicht, und während zwei Stunden, welche dies Gewebrfeuer

andauerte, befanden wir un« stets im tvdten Winkel dieses Feuer«,

ntcht ein Mann wurde verwundet.

Warum haben die preußischen Soldaten mehr als 2 Stunden

daran gesetzt (mis), sich dieser Verfchanzungen zu bemächtigen,

welche 1'/> Stunden hindurch nur durch 225, später durch 425

Mann vertheidigt wurde»? Ich sehe noch heute vor mir eine

Schützenlinie, zur Erde gebeugt schleichend vorgehen, deren Feuer
mir den Eindruck machte, wie die vom Winde hin und her

bewegten Gasflammen dcr Straße Rivoli (cê ist eine genaue
Erzählung meiner Eindrücke). Hinter dicsen Schützen befanden sich

drei Bataillone in Kolonne.

Die Prcußen waren nvch 25 Mctcr »on dcn Verfchanzungen,
ich hatte kcinc Patroncn mehr, die Abcncdämmcrung kam, ich

gab den Bcfchl zum Rückzüge, die Preußen schritten zum Sturm,
meine Leute verschwanden hinter einer Terrainfaltc, jene stellten

ihr Fcuer cin. Ich licß aufsitzen und hielt allein an der Spitze,
am Rande der Hochci ene; ich sah dic prcußischcn Soldaten platt
auf der Erde liegend, die Hand am Abzüge des Gewehrs, die

Ofsiziere borken meine Befehle, wir waren noch SO Meter
auseinander. Meine GefcchtSIinie war schräge (oblique). DaS

Terrain verhinderte mtch daran, sie zu verbesser». Die Preußen
konnten »n« bi« auf den letzten Mann niedermachen (m»sk»«rer),
meine Lage war äußerst kritisch, eS wurde nöthig, einen Theil
des Détachements zu opfcrn, um den andcrcn zu rctten.

Ich gab dem Kommandanten Jacques Befehl, mit der 1.
Schwadron zu attackiren, um uns Luft zu machen, die 2. sollte

bet mir bleiben und der Bewegung folgen, wenn eê nöthig
wurde.

Die 1. Schwadron ritt an und attackirte schräge (obliciusmeilt),
die 2., mit fortgerissen durch die Bewegung der 1., attackirte

in's Leere und meine beidcn Schwadroncn drängten sich in dem

Winkel zwischen der Eisenbahn und dem Kirchhofe zusammen.

Das Pferd des Kommandanten war verwundet, dcr Kapitain-
Acjurant-Major todt, der Kapttain-Kommandant todtlich verwundet,

das Pferd des zweiten Kapitains, die beide» Lieutenants

verwundet, 25 Mann u»d ebenso viel Pferde blieben auf dem Ge-

fechlêfeld.

Die Preußen stellici, abermals ihr Feuer ein. Allein mit einem

Adjutanten und einem Trompeter auf dcr Hochebene zurückgeblieben,

halte ich die Rückzugs-Bewegung unter meinen Augen, die Preußen

bemcrkten mich, ich wurde ihre Zielscheibe, und tn dem Durchlaß

der Eisenbahn, welchen ich durcheilte, um meine Dragoner wieder

zu erreichen, brach auf mich ein Hagel vvn Geschossen herein.

Die Granaten (obus) singen an, auf diese Rettermasse zu

regnen, welche in der Nähe eines Fußsteige« zusammengedrängt,

sich nur in der Kolonne zu Einem zurückziehen konnte. Die

Granaten der Preußen fielen tn dcn sumpfigen Boden, ihre

Kugeln gingen über unscre Köpfe dahin.

Ich ordnete meine Leute in der Straße, welche unter dem Viadukt

hinführt. Es kam darauf an, die Preußen um jeden Prei«

aufzuhalten, dcnn wenn sie dcn Durchgang fortnahmen, waren

sie Meister der Straße nach Saargemünd, Meister ^unserer

einzigen RückzugSstraßc.

Die Soldaten »om Genie und »on der Jnsanterie waren

abmarschirt, ich blieb allein mit den Pontonnieren, versah mich au«

der Ambulance mit frischen Patronen und ließ ungefähr dreißig

Mann absitzen unter Befehl de« Unter Lieutenant GuiUaumin.

Eine Stunde später stellten wir unser Fcuer au« Mangel an

Patronen ein, die Preußen da« ihrige ebenfalls. Der Boden

war bedeckt mit preußischen Leichen. Um 9 Uhr zogen wir un«

zurück.

Die Preußen waren nach derselben Methode «erfahren, »e»

der sie während dc« ganzen Fcldzuges Proben gaben, aber wenn

der General ». Glümer mich mit ein wenig mchr Kühnheit und

Lebhaftigkeit kräftig angegriffen hätte, wäre er um S Uhr in Fervaci,

eingerückt und hätte ungeheure Resultate erreicht.

Ist eS wahr, daß die Preußen bei jenem Orte 953 Mann

verloren haben, von denen 750 todt?

Ich kann »ersichern, daß i» der Darstellung, welchc ich zu
geben die Ehre gehabt, Alles mit der peinlichsten Wahrhaftigkeit

geschildert ist.«
Der Oberst der 6. Kürassiere

Dulac,
Oberst-Lieutenant der 12. Dragoner

am 6. August bet Foriach.

Die beiden Berichte, geschrieben ohne daß der Verfasser be«

etnen »vn dem Inhalte de« anderen Kenntniß hatte, «ganzen sich
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tn einet Sffieife, wie bfe« nidjt böuftg ber %aW ju fein pflegt, e«

fcürfte b'erln, abgcfeben »on ber felbftoerftänfclld) nidjt anjujwei«

felnben ©laubwütbigteit ber »Berldjtcrftatter, ein »Beweis füt ibte

©enauigfcit gefunben wetben. ©ie gelingen Slbweldjungen In

fcet ©djilbetung be« ©tlebten muffen woljl auf Kcdjmtng bet

»ctfdjiebenen ©tanbpunftc unb 31nfdjauung«weffen gefdjoben wet«

ten unb fönnen bem Sffiettbe betfclben feinen ©inttag tbun. ©«

ift inteteffant ju feljen, wie eine fütjn unb fadjgcmäg gefübtte

unb »erroenbete Keiterfdjaar, burdj gefdjlcfte SBerbinbung bc« Sufs'

gcfcdjte« mit ber Slttade, unter günftigen «Berbältnlffen im ©tanbe

(ft, einem weit überlegenen ©egnet längere Seit blnburd) mit

beftem ©rfolge ble ©titn ju bieten. SBir täufdjten un« baber

nidjt, al« wir annahmen, bag blcfc ©plfobe ber ©d)Iad)t bei

©pidjeren für bie SBerwenbung ber Kelteret im Suggcfcdjt man«

dje« Scbrrcldjc enthalten, einen SBcwei« mebr bafür liefern mügte,

fcag grünblldje Uebung In biefer Äampfe«art, rcdjtjeitige unb gefdjlcfte

Slnwenbung betfclben, bie SBcrwenbbatfcft biefer Sffiaffe untet ten

beutigen @efed)t«»etl)ältnijfen wefentlidj erhöbt, weit baoon ent«

fernt, ibrem rcitcrlldjen ©elfte ©Intrag ju tbun, ibte ©elbft»
ft an big feit, adfeitige unb adjeitige SBtaudjbatfeft um efn SBe»

beutenbc« ftelgert.
Sffia« ba« SBerbaften ber 13. ©Ioipon betrifft, weldje« bem

Dbeiften ©utac fo jögetnb erfdjienen, fo tonnte er freilief, nidjt
wiffen, bag biefe ©ioifton um 6 Ubr ftät) au« bet ©egenb »on
Sebad) abmatfdjttt, gegen SKittag bet SBölfllngcn eingetroffen, »on
bort, im SBegtiff, Äantonnement« ju bejleben, mietet aufgebrochen,
al« ba« ©efedjt bet ©pfdjeten bemerfbar wurce unb etft gegen
4 flljt Kadjmtttag« nadj einem anfttengenben «Karfdje »on 5
«Ketten mft tbrer Sloantgarbe bei Koffein eingetroffen wat, wo
blefelbe eine ©tunbe rufjte, um bann gegen Sorbad) »orjugeljen
mit 3 SBataidonen, 1 SBatterie auf bem linfen, 1 SBataillon, 1

SBatterie auf bem redjten Ufer bc« Koffel=SBad)e«. @t tonnte fer«

ner nidjt wiffen, bag tiefe ©Ioifton eigentlldj beftimmt war, bei

SBölfllngcn hatten ju bleiben unb ganj au« efgener 3nitiati»e
»Orging. ©ie war bie elnjlge ©edung füt ble redjte Sianfe ber
bet ©pidjeren fedjtcnben Sruppen, c« wat ihr befannt, bag weft»

lid) »on ibr in bet. Kldjtung auf @t. Sloolb unb «Boujonoitte
ftarfe feinblidje Äorpä ftanben. Unter biefen Umftänben bürfte
ibr »etpdjtige« «Behalten wo|l nidjt ungerechtfertigt erfdjeincn.
Sreilfd), bätte pe geteugt ober wiffen fönnen, wie c« bef unfern
©egnern ftanb, wäre fte wobl füljner »etfabren. Sa« Ift ja aber
ein un»crmeielld)er Uebelfianb be« Ätiege«, bag man fmmet etft
nad) »odenbetet Slftion erfährt, wie e« brüben au«fab, wie »iele

erfolgreiche Unternebmungen wären auSgefübrt, wie »Iel gebier
»ermieben worben, wenn man nidjt nad) blefet Kfdjtung bi" Im
Äriege ftet« mit unbefannten ©tögen redjnen mügte.

(!K. Sffi.«S3l.)

— (Sljfa'« Ätfegjfunft.) «Batacf» betfdjtet in feinet ©e*
fdjfdjte SBöbmen« übet bie Ärfeg«funft be« ^uffttenfelobcttn Sijfa,
weläjet 1424 wäbtenb bet SBelagetung bet SBurg' «BribiStau ftarb,
Solgenbc«: SKan barf audj wobt annebmen, bag §ug e« ge«

wefen, ber frübjeftfg auf ble Kotbwenbigfeit btnwlc«, beu be»or»

ftebenben Ärfeg nfdjt fowobl mit SKadjt al« »lelmebr mit Äunft
ju füljren! benn ba« fönnte er pd) bod) gerofg nidjt »erbebten,

bag ble SKadjt feiner ©egner ber fclnigcn unenblfd) überlegen

war. 3n biefer SBejicbung aber fönnte feinen Stbftrbten Kfemant
glänjettter cnifpredjen, al« f.fn alter Srcunb Sljfa, ber mft einem

ju aden Seiten fcltcncn Selefjerrntalente ble »odenbetiie Äennt
nig be« Äriege« »erbanb unb namentlid) in genialer SBenüfcung

oder jufädlgen Umftänte, fo wie in ©rfinbung elnfadjcr unb

nabeliegenbcr SKittel jum Sroccfe wabrbaft unoerglcldjtidj tear.
SBiedeidjt waren c« beibe «Känner, bie etwa nodj mit Sujfcbung
anberer Äenner, ein neue« ©tjftcm ber Äriegfübrung entwarfen,
ba« ble alten ©tfabrungen unb ©runbfä&e bet Körnet mit ben

neueften, butd) ben ©ebraud) be« ©djlegpulocr« bebfngten gort«

fdjtitten ber ÄtiegSfunfi auf efgentbümiidje Sffieife in ©inflang
bradjte. Sljfa tjatte feinen fdjwetbewaffneten unb ftieggcwobnten

Seinben, ben feubalen beeren be« «Kittclaltcr«, nur inbuftrlöfe
SBürgct unb ^anbwetfet unb Raufen »on SBauetn entgegenju«

fteden, fcie auger ibrer tedjnffdjen Sertfgfeft, auger ibren S«b^
»igen unb ©tefdjftegeln ib.m nidjt« ju bieten Satten, al« ibte

unbebfngte Eingebung, ©t »etoiclfättlgte nun bie Ätfegämittet

(ebtte bie ©refdjffcgel mit ©ifen befdjtagcn, bie Sffiagen auf bei»

ben ©eiten mit abtjängenben »Brettern fchit^en, mtt Äetten un»
teteütanber »erbinben, unb bamit fünftlidje ©oolittioncn au«füb«

reu: unfc flehe ba! fofort traten jene beweglichen SBagcnburgen
In'« Scben, bei beten blogcm Slnblitfe einft bem bepanjetten Kit«
tet ba« §crj im Selbe fant unb ©utopa'S ftotjeftc Jpccre blc

gludjt ergriffen. SKan glaube ja nidjt, bag etwa grögete Sa»

pfetfeit obet pb»flfd)e Äraft, ober gar SBegeffterung adein e« wat,
wa« blcfc wunberfamen ©tfelge t)erbcifüt)rte: e« waten bie Sin«

fange bet mofcetnen ÄtiegSfunft, ble eingelernten «KanocoreS, bie

genau beredjneten »Bewegungen unb bcfdjlcunigtcn SKärfdje, bie

auf be« Selbbertn Sffilnf immer jur redjten Seit att«gefübttcn
präeifen ©djwcnfungen unb Slngriffe, — furj, e« war ber «Kutb
unb bie SBcfonnenbcit eine« fünftlld) geregelten §ecre« gegenüber

»on an Sabl unb Küftung jwar überlegenen, aber ungeftüm unb

orbnung«(o« eintjerftürmenben ©djaaren.

Sljfa warb, inbem er bie mittclaltetlldjen Unformen ablegte,

wenn nidjt ber ©tpnber, fo bod) ber erfte Kepräfentant ber neu«

eutopäifdjcn Saftif. ©ie ©tärfe feine« #cete3 beftanb nidjt
ntebt in bet Kelterei, fonbetn im Sugoolf uttb bem bamit »etet»

nlgten fdjweten ®efdjü(), er war ber erfte, ber bei feinen Arie«

getn ble Uebung in fünftlidjcn SBcwegungcn unt Sffienbungen ein»

fübrte. ©ein nad) SBcbürfnig geotbnetc« unb geglicberte« #eer
btleete ftet« ein orgaitifdje« ©anje« unb würbe »on Jeber einem

lebenbigen unb unwicetfteblidjen Kicfettgcfdjöpf »crgltdjen, ta«

pd) in aden feinen Seilen nad) einem einjfgcn Sffiiden be»

wegte.

©ie böbmlfäjcn ©djtlften fce« 15. Sabrbunfcert« haben un«

eine reidje Äricgsterminologfe aufbewabtt, fcie uns jefcod) gegen«

wattig nut nod) jum Sbeil »erftänfclid) ift. ©ie am meiften ge«

bräudjlidjcn Sffiaffen auget ben ©djwcttctn, Sanjen (kopi) unb

ben alten Slrmbtüften (samostrely) waten befonbets ©tefdj«

ftegel (cepy), Äolben (palcaty), Jpedcbatfcen (sudlice) unb

©pecre (ostipy), unb jur SBertbetbigung pawfizy (©efctartfdjen),

ferner #antbüdjfen (ruenice) unb @e|d)ürpc febr »ctfdjiebencr

Slrt, nad) ibrer Sonn unb ibrem ©ebraitdje Haufnice, Har-

cownice, Srubnice, Tarasnice unb' Hakownice (^»afcnbüdj»

fen) benannt, ber »öelagcrungsmafdjlnen ju gefdjwctgen. ©« w
ren baber »crfdjiebctte Sitten »on Äticgctn, unter bem Supoelf

fowobl at« ber Kelterei: tjinpdjtlid) fcet SBewaffnung ©djüfeen,

Sieglet (cepnici), Kopinnici (Sanjenreitet), Sudlicnici (§cde>

barbiere?), Paweznici («BafeSner) u. f. w.; f;tnfictjtllcf) ibrer

©tedung unb ibte« ©cfdjäfte« Stracenci (oetlorene Raufen)

unb Koneberky (leiebte Kelter?), Honci (Kenner?), Posici
(SBerftärfer?), Harcownici (§arjellrer), Woznici unb Wozata-

jow6 (Sffiagenleutc), Picownicl (Soutagitet Pracata (©djleu»

ectet), Haufowö walni (©ewaltbaufen), Haufowä ztlytni (Ke«

fersen?) u. f. w. ©te Sffiagen, einer ber wefentltdjften SBeftanb«

tbeile »on Sfjfa'4 Sager, tbeilten fte aud) in Ärieg«wagen, unb jwar
krajni (äugerc) ober placni (innere Sffiagen) unb in pieni (Sou«

rage«) unb komorni (Äammerwagen) u. f. w. ©ewöbnlid) famen

auf jebe« Saufcnb bewaffneter §ufftten 900 Suggänger, 100 Keitet

unb jubcin 50 Ätica«wagen unb namentltd) waten für einen Ärieg«»

wagen nötbig 1 Wozataj (Sffiagenlenfcr), 2 Kelter, 4 «Pawe|enfüfj«

rcr unb 13 ©djüfcen; Jecodj nad) ibrem SBerbaltnlg ju einanber,

nidjt nadj ibrer ©teUung. ©enn ade biefe SBeftanbtbcilc batten in

Sljfa'S Sager ibre beftimmten ©tanborte ur.b eigenen SBctrfdj»

tungen, fo beim Sagern, wie aud) beim Sug be« $icrc«, unb

befonbet« in fcer % djladjt, fo tag fte fctbfttbätlgen ©liebem eine«

tebentffecn Selbe« glidjen, fcit fcurdj bcwegtidie »Sttfcbanjungen ge«

fcedt war. Uebctci.g »crfteljt e« ftcb oon felbft, bag audj für
ade SBebürfniffe jut $crftedung ber Sffiege, Sluäbcfjtrung ber

Sffiagen, ©ttidjtung »en Slufteütfen unb SBodwetfen u. f. w. ge«

fetgt war.
SBom ©ebraudje bet Är(eg«wagen tn SBöfjmen boren wir, ehe

nod) Sljfa ba« Sclbberrnamt »erfab, fdjon in ber Ärieg«inftruc«

tion, bie Äönig Sffienjel im 3- 1413 feinem Untcrfämmeret

§ajef »on Sobelin ju fdjteiben befabl, wenn nidjt Sljfa, at«

$ofmann unb Siebling be« Äönig«, fdjon bamal« bet SKtteer«

faffer biefe« Sffieife« wat. ©ag abet jene Sffiagenbutgen,
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in einer Weise, wie dies nicht häufig der Fall zu sein pflegt, es

dürfte hierin, abgesehen »on der selbstverständlich nicht anzuzweifelnden

Glaubwürdigkeit dcr Bcrichlcrstattcr, ein Beweis für ihre

Genauigkeit gefunden werden. Die geringen Abweichungen in

der Schilderung des Erlebten müssen wohl auf Rechnung dcr

verschiedenen Standpunkte und Anschauungsmeisen geschoben wcrden

und können dem Werthe derselben keinen Eintrag thun. Eê

ist interessant zu sehen, wie eine kühn und sachgemäß geführte

und verwendete Reiterschaar, durch geschickte Verbindung des Fuß-

gcfechtcs mit der Attacke, unter günstigen Verhältnissen im Stande

ist, einem weit überlegenen Gegner längere Zcit hindurch mit

bestem Erfolge die Stirn zu bieten. Wir täuschten un« daher

nicht, als wir annahmen, daß dicse Episode der Schlacht bci

Spicheren für die Verwendung dcr Reiteret im Fußgcfccht man-

cheS Lehrreiche enthalten, einen Beweis mehr dafür liefern müßte,

daß gründliche Uebung in dieser KampfeSart, rechtzeitige vnd geschickte

Anwendung derselben, die Verwendbarkeit dicser Waffe unter den

heutigen Gefechtsverhältnissen wesentlich erhöht, wett davon

entfernt, ihrem reitcrlichcn Geiste Eintrag zu thun, ihrc
Selbstständigkeit, allseitige und allzeitige Brauchbarkett um ein

Bedeutendes steigert.

Was das Verhalten der 13. Division betrifft, welche« dem

Obersten Dulac so zögernd erschienen, so konnte er freilich nicht
wissen, daß diese Division um 6 Uhr früh aus der Gcgcnd vvn
Lebach abmarschirt, gegen Mittag bei Völklingen eingetroffen, »on
dort, tm Begriff, KantonnementS zu beziehen, wieder aufgebrochen,
als das Gefecht bet Spicheren bemerkbar wurre und erst gegen
4 Uhr Nachmittags nach einem anstrengenden Marsche von 5
Meilen mit ihrer Avantgarde bei Rösseln eingetroffcn war, wo
dieselbe eine Stunde ruhte, um dann gegen Forbach vorzugehen
mit 3 Bataillonen, 1 Batterie auf dem linken, 1 Bataillon, 1

Batterie auf dem rechten Ufer des Rossel-BacheS. Er konnte ferner

nicht wissen, daß diefe Division eigentlich bestimmt war, bet

Völklingen halten zu bleiben und ganz aus eigener Initiative
vorging. Ste war die einzige Deckung für die rechte Flanke der
bet Spicheren fechtenden Truppen, es war ihr bekannt, daß westlich

»on ihr in der, Richtung auf St. Avold und Bouzvnville
starke feindliche Korps standen. Unter diesen Umständen dürfte
ihr vorsichtiges Verhalten wohl nicht ungerechtfertigt erscheinen.

Freilich, hätte sie gemußt oder wissen können, wic es bet unsern
Gegnern stand, wäre sie wohl kühner «erfahren. Da« ist ja aber
ein unvermeidlicher Uebelstand de« Kriege«, daß man immer erst

nach vollendeter Aktion erfährt, wie es drüben aussah, wic viele

erfolgreiche Unternehmungen wären ausgeführt, wie viel Fehler
Vermieden worden, wenn man nicht nach dicser Richtung hin im
Kriege stets mit unbekannten Größen rechnen müßte.

(M. W,-Bl.)
— (Zizka's Kriegskunst.) Palacky berichtet in feiner

Geschichte Böhmens über die Kriegskunst des Hussitenfelohcrrn Zizka,
welcher 1424 während der Belagerung der Burg Pribislau starb,

Folgendes: Man darf auch wohl annehmen, daß Huß es

gewesen, der frühzeitig auf die Nothwendigkeit hinwies, deu

bevorstehenden Krieg nicht sowohl mit Macht als vielmehr mit Kunst

zu führen! denn das konnte er sich doch gewiß nicht »erhehlen,

daß die Macht seiner Gegner der seinigcn unendlich überlegen

war. Jn dieser Beziehung aber konnte seinen Absichten Niemand
glänzender einsprechen, als sein alter Freund Zizka, dcr mit eincm

zu allen Zeiten seltenen FeleHerrntalente die vollendetste Kennt
»iß de« Krieges verband und namentlich in gcnialer Benühung
aller zufällige» Umstände, so wie in Erfindung einfacher und

naheliegender Mittel zum Zwecke wahrhaft unvergleichlich war.
Vielleicht waren cs beide Männer, die etwa noch mit Zuziehung
anderer Kenner, ein neues System der Kriegführung entwarfen,
das die alten Erfahrungen und Grundsätze der Römer mit dcn

neuesten, lurch den Gebrauch des Schießpulgcrs bedingten

Fortschritten der Kriegskunst auf eigenthümliche Weise tn Einklang
brachte. Zizka hatte seinen schwerbewaffneten und krieggcwohnten

Feinde», den feudalen Heeren des Mittelalters, nur industrtöse

Bürgn und Handwerker und Haufen vvn Bauern entgegenzustellen,

die außer ihrer technischen Fertigkeit, außer ihren
Fuhrwägen und Dreschflegeln thm nicht« zu bieten hatten, als ihre

unbedingte Hingebung. Er vervielfältigte nun die Kriegsmittel
lehrte die Dreschflegel mit Eisen beschlagen, die Wägen auf bcidcn

Scitcn mit abhängenden Bretlcrn schützen, mtt Kcttcn

untereinander verbinden, und damit künstliche Evolntioncn ausführen:

und siche da! sofort traten jene beweglichen Wagenburgen
in's Leben, bei deren bloßem Anblicke einst dcm bcpanzertcn Ritter

das Herz im Leibe sank und Europa's stolzeste Hccre dic

Flucht ergriffen. Man glaube ja nicht, daß etwa größere

Tapferkeit oder physische Kraft, oder gar Begeisterung allein es war,
was diesc wundersamen Erfolge herbeiführte: eS waren die

Anfänge der modernen Kriegskunst, die eingelernten Manocvres, die

genau berechneten Bewegungen und beschlcunigten Märsche, die

auf de« Fcldhcrrn Wink immcr zur rechten Zeit ausgeführten
präcisen Schwenkungen und Angriffe, — kurz, es war dcr Muth
und die Besonnenheit eines künstlich geregelten HeereS gegenüber

von an Zahl und Rüstung zwar überlegenen, aber ungestüm «nd

ordnungslos einherstürmendcn Schaaken.

Zizka ward, indem er die mittelalterlichen Unformen ablegte,

wenn nicht der Erfinder, so doch der erste Repräsentant dcr neu»

europäischen Taktik. Die Stärke seine« HccrcS bestand nicht

mchr in der Retterei, sondern im Fußvolk und dem damit
vereinigten schmcrcn Geschütz, er war dcr crste, der bei seinen Kriegern

die Uebung in künstlichen Bewegungen und Wendungen
einführte. Sein nach Bedürfniß geordnete« und gegliedertes Heer
bildete stets cin organisches Ganze« und wurde von jeher cincm

lebendigen und unwiderstehlichen RicsengcschSxf verglichen, das

sich in allen seinen Theilen nach einem einzigen Willen
bewegte.

Die böhmischen Schriften des IS. Jahrhunderts haben un«

eine reiche Krtegsterminologte aufbewahrt, die un« jedoch

gegenwärtig nur noch zum Theil verständlich ist. Die am meisten

gebräuchlichen Waffcn außer den Schwertern, Lanzen (Koxi) und

den alten Armbrüsten (samostrel?) waren besonders Dreschflegel

(oox^), Kolbcn (x-Ucât^), Hellebarden (sucllios) und

Speere (ostip^), und zur Vertheidigung rMwen? (Setztartschen),

ferner Handdüchsen (ruLuieo) und Gefchütze sehr verschiedener

Art, nach ihrer Form und ihrcm Gebrauche Sautuios, Hsr»

Loonies, Lrubnies, I'srssnios und'RaKownios (Hakenbüchse»)

benannt, dcr Belagcrungsmaschinen zu geschweige«. Eê warcn

daher verschiedene Arien von Kricgcrn, unter dcm Fußvolk

sowohl als der Reiterei: hinsichtlich der Bewaffnung Schützen,

Fleglcr (««rivivi), Xopinviol (Lanzenrciter), Lucllienl«! (Helle,

barbiere?), ?av?e2uioi (Pafesner) u. s. w.; hinsichtlich ihrer

Stellung und ihres Geschäftes Straoenoi (verlorene Haufen)

und LoneberK? (leichte Reiter?), Rouoi (Renner?) l'osivi
(Verstärker?), llkiroo^vioi (Harzelirer), W«2ui«i und ^Vo2»t»-

zovrs (Wagenleutc), ?i«c>wuiei (Fouragirer?), ?rso»ta (Schleudern),

Ssukoms ^»lui (Gewalthaufen), Ssukows ncl^tul
(Reserven?) u. f. w. Die Wagen, einer der wesentlichsten Bestandtheile

»on Zizka's Lager, theilten sie auch in Kriegsmagcn, und zwar

Krktjui (äußere) oder rMeni (innere Wagen) und in pioni (Fourage-)

und Komornl (Kammerwagen) u. s. w. Gewöhnlich kamen

auf jede« Tausend bewaffneter Hussiten 900 Fußgänger, 100 Reiter

und zudem 50 Kriegsmagen und namentlich waren für eincn KriegS-

wagen nölhig 1 V^o2s.ts,z (Wagenlenkerl, 2 Reiter, 4 Pamefenfüh-

rer und 13 Schützen; jeroch nach ihrem Verhältniß zu einander,

ntcht nach ihrer Siellung. Denn alle dicse Bestandlhcile hatten in

Zizka's Lager ihre bestimmten Standorte und eigenen Verrichtungen,

so beim Lagern, wie auch beim Zug dcS Heeres, uiid

besonders tn der Schlacht, so daß sie selbstthätigen Glicdern eine«

lebendigen Leibes glichen, der durch bewegliche Verfchanzungen
gedeckt war. Ueberri^ß »ersteht eS sich »on selbst, daß auch für
alle Bedürfnisse zur Herstellung der Wege, Ausbesserung der

Wagen, Errichtung von Aufwürfen und Bollwerken u. s. w.
gesorgt war.

Vom Gebrauche der Kriegêwagen in Böhmen hören wir, che

»och Zizka da« Fcldhcrrnamt »ersah, schon in dn KriegSinstruc«

tion, die König Wenzel im I. 1413 seinem Unterkämmerer

Haje! »on Hodetin zu schreiben befahl, wenn ntcht Zizka, al«

Hofmann und Liebling de« Königs, schon damals der Mitverfasser

diese« Werkes war. Daß aber jene Wagenburgen,
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mit weldjen biefet getbfjerr ju ftegen pflegte, feine eigene <Sr»

flnbung waten, bieg bejeugt ba« Slltertbum einftimmig, obwohl

befannt ift, bag ftd) ihrer beteit« bie Kömer manchmal beoienten.

©iefe SBerfdjanjungen wanbettett Sljfa'« Sager, wo e« ftdj immer

befanb, in eine lünftltdje Seftung, blc um fo mehr Sffiidjtigfcit

hatte, weil fte beweglich war, unb nfdjt bieg jur SBertbcibigung,

fonbern audj jum Singriff biente. ©le Äricg«wagen jegen im«

nur in Ketben („3eiien") nad) einanber, inbem fle burdj Äet«

ten mit einanber »etbunben waten; foldjer KeUjen gab e« ge»

webniidj »iet, jwei äugete unb jwei innete Kclben, obwohl nadj

iöcbütfnig obet »Bcquemltdjfelt aud) mebt ebet weniger j bie äuge»

ren Kciljcn waren »om unb hinten länget um ble fogenannten

Okridli (Slügel), womit fte, wenn e« nötbig wat, »on beiben

©eiten »erbunben ofcer gefdjloffen metben fönnten; aud) waten

pe mit $ängebtettetn unb ©tutmbädjctn gegen bie Seinbe, bie

«Bagenlenfer auf ihnen aber mit Sparoefen gebeeft, unb auf jebem

äugeten Sffiagen waren jwei ofcer mebr Jpafenbüdjfen angebtadjt.

©a« ganje 4}eer, ade« ©cpäd, aud) ber Srog, ble SBelber unb

Älnbet hatten itjre beftimmten SBläjjc innerhalb bet Sffiagen; nut
bie Kcltetfd)aatcn jogen gctoöbnltdj augen nebtn ihnen, e« fet

benn, bag pe ein ftarfet, fcinfclidjet Slnbtang nötblgte, aud) Ujre

Safludjt in ber Sffiageitburg ju fucben. ©ie metfte Uebung hat«

ten ble SBagenlcnfcr nötbig, um auf ein »on bem gelbberrn ge«

gebene« Seidjen fdjned eine paffenbe gigur ju bilben; aud) wat
bieg bei einem Sabotitcnlagcr biejenige ©rjdjeinung, weldje bie

gremben am meiften anftaunten.

©et glcidjjeitlge ®efa)idjtfdjtci&er Slenea« ©tjlolu« gibt un«

etn jwar ungenügenbc«, adeln bodj lebbafte« unb flatc« SBilb

bet Äticg«wetfe ber ebematigen Sabotlten unb Sffiaifcn. „®fc
lagerten", fagt er, „mit ben befm Jpeere bepnblidjen Sfficibern

unb Älnbetn fm Selbe, inbem fte eine SKenge Sffiagen Ijatten,

mit weldjen fte pdj wie mit Sffiad unb SKauet umgaben unb »er«

fdjanjtcn. SBenn pe jur ©djladjt jogen, bilbeten fle au« biefen

«Sagen jwet Ketben unb fdjloffen innerhalb bie guggänget ein;
bte Kcitet ftedten pe augen »ot bte Sffiagen, nidjt weit *a»on.

©odte nun bet Äampf beginnen, fe umfubren bte SBagenlenfer

auf ein »on bem Hauptmann gegebene« Seidjen fdjned einen

Sbeil bc« felntlichen .Sjeete«, ben fle eben wodten, unb fliegen

mit ben Sffiagen wlcber jufammen. ©e mugten bie gefnbe, ein»

geengt unb eingefpettt jwifdjen ben Sffiagen, ebne »on ben Slnbc»

ren #ilfe unb ©d)uf> erhalten ju fönnen, entweber burdj ba«

©djwert ber guggänget obet bie ©efdjoffe unb ©piege bet SKän»

net unb SBeibct auf ben Sffiagen etltegen. ©ie Kettet fämpften

»ot ben Sffiagen; btangen bie Seinbe mächtig auf fle ein, fo jo«

gen fle ftdj aUmälig hinter ihre Sffiagen jurücf unb webrten ftdj

uon bort aus wie au« einet mit SKauctn befefttgten ©tabt, unb

auf biefe Slrt gewannen fle »iele Schlachten uub errangen ten

©ieg. ©enn ble benachbarten SBölfer fannten biefe ÄttcgSwetfe

nidjt, unb ba« SBöbmetlanb, ba e« weite unb ebene Setter bat,
bietet fe »en Katut reichliche ©elegenheit, Äaften unb Sffiagen

ju reiben, ftdj mit Ihnen au«elnanberjubreiten unb fic wieret ju
Bereinigen."

SBon ®efdjüfcen »etfdjiebenet Satt unb bem ©djfegput»er würbe

tn ben $ufptenfämpfcn fdjen jum SBcrwunbern fjäufig ©ebraudj

gemadjt, nidjt nur »on ©eiten ber £ufflten, fonbern aud) ib.tet
geinbe. ©ie böbmifdjen SBüdjfenmeiftet (Slttlderiften) fdjefnen

fdjon bamal« »or anberen gefchfeft gewefen ju fein; wenigften«

fudjten ftdj bie »Böhmen in ber ©djladjt immer fo ju fteden, bag

bie Seinbe gewöhnlich über ihr Sager htnwegfdjoffen.

©in weiterer SBotjug be« böbmifdjen £eete» war bte ©djnel»

ligfeit unb SBebenbigfelt adet SKätfdje unb bet gefammten. SBewe»

gungen. ©te bamalige bequeme Sangfamteit unb bie Unerbent«

Itchfcit befonber« ber beutfdjen Ärieger gaben gar oft SBeranlaf«

fung, bag pe ju ihrem lläglidjen ©djaben übettafdjt wutben.

©enn fe oft t« füt pe »en SSidjtigfeit wat, ttgenb einen Drt
in ihrem eigenen Sanbe ju fdjirmen, gcfdjab c« faft gewöbnlidj,

bag bie S8öbmen, beoor jene nodj ju feinet SBertbetbigung ftd) ju«
fammenjufdjaaren »etftanben, unsetfehen« herbeieilten unb Ibn »ot

üjnen befehlen.

Sljfa'« ©tblinbung btaebte ben SBöbmen wenigften« ben SBet«

theil, bafj feine Ätlcg«fun|t in teldjerem SKage auf fetne Unter«

bauptleute ober Slbjutanten überging, ©enötblgt, mit ihren Sta.

gen ju feben, lebrte er fte befto beffer auf ade jene SBorttjcile

adjtfam ju fein, bie entweber ble Katur burd) örtliche ®elegen«

bellen ebet bfe Srfabrung beim Slbmeffen unb SBertbeflen ber

Ät(eg«ftäfte barbot. Äottnte er ibnen gleich feine eigene ©enia.
lltät nidjt mittheilen, ble an Keidjtbum leidjter unb einfacher

wirffamen «Kittel ade Sbcotie übertraf, fe ift bod) bei jeber, be»

fonber« bet Ätieg«funft, ba« ®eblet ber Sbeorle fo umfaffenb unb

wtdjtig, bag felbft fca« begabtefte ©enie ihrer nidjt entbehren

fann; wobei fldj ba« Sfficfen ber ©adjc burdjaus nidjt baburdj
äntett, ob bfe Sbcerie burdj blogcs Kadjahmeu, ober burdj ntünb»

lidje «Kittheilung ober »edenb« burdj ble ©djrift au«geb(lbet unb

»erbrcltet wirb, ©ie SBöbmen würben im 15. 3abtbunbett füt
ble etflen SKeiftet bet ÄticgSfutift, befonbets im Dften Sutopa'S,
erachtet, wo ble ganje ÄtlegSwetfe ber Saboriten, namentlich bei

ben polnifdjen unb rufftfdjen Äofafen, pd) bis in« 17. 3abrbun»
bett erhielt.
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mit welchen dieser Feldherr zu siegen »siegte, seine eigene Er>

findung waren, dieß bezeugt da« Alterthum einstimmig, obwohl

bekannt ist, daß sich ihrcr berett« die Römer manchmal bedienten.

Diese Verfchanzungen wandelten Zizka's Lager, wo es sich Immer

befand, in eine künstliche Festung, die um so mchr Wichtigkeit

hatte, weil sie beweglich war, und nicht bloß zur Vertheidigung,

sondern auch zum Angriff diente. Die KrtegSwagen zogen

immer in Rethen („Zeilen") nach einander, indcm sie durch Ketten

mit einander ««bunden waren; solcher Reihen gab eS

gewöhnlich »ier, zwei äußere und zwci innere Reihen, obwohl nach

Bedürfniß «der Bequemlichkeit auch mchr oder weniger; die äußeren

Reihen waren vorn und hinten länger um die sogenannten

OKrlcUi (Flügel), womit sie, wenn eS nöthig war, »on beiden

Seiten verbunden oder geschlossen werden konnten; auch waren

sie mtt Hängebrettern und Sturmdächcr» gegen die Feinde, die

Wagenlenker auf ihnen aber mit Pawescn gedeckt, und auf jedem

äußeren Wagen waren zwei oder mehr Hakenbüchsen angebracht.

DaS ganze Heer, alles Gcpäck, auch der Troß, die Weiber und

Kinder hatten ihre bestimmten Plätze tnnerhaib der Wagen; nur
die Reiterschaaren zogen gewöhnlich außen neben thnen, es sei

denn, daß sie cin starker, feindlicher Andrang nöthigte, auch ihre

Zuflucht in der Wagenburg zu suchen. Die meiste Ucbung hatten

die Wagenlenkcr nöthig, um auf ein »on dem Fcldhcrrn

gegebenes Zeichen schnell eine passende Figur zu bildcn; auch war

dieß bet einem Taboritcnlagcr diejenige Erscheinung, welche die

Fremden am meisten anstaunten.

Der gleichzeitige Geschichtschreiber AeneoS Sylvius gibt uns

ein zwar ungenügendes, allein dvch lebhaftes und klares Bild
der Kriegsweise der ehemaligen Taboriten und Waisen. „Sie
lagerten", sagt er, „mit den beim Heere befindlichen Weibern

und Kindern tm Felde, indem sie eine Menge Wagen hatte»,

mit welchen sie fich wie mit Wall nnd Mauer umgaben und

verschanzten. Wenn sie zur Schlacht zogen, bildeten sie aus diesen

Wagen zwei Reihen und schlössen innerhalb die Fußgänger ein;
die Retter stellten sie außen «vr die Wagen, nicht wett bavvn.

Sollte nun der Kampf beginnen, so umfuhren die Wagenlenker

auf cin «on dem Hauptmann gegebenes Zeichen schnell einen

Theil des feindlichen Heeres, dcn sie eben wollten, und stießen

mit den Wagen wieder zusammen. So mußten die Feinde,

eingeengt und eingesperrt zwischen den Wagen, ohne »on den Anderen

Hilfe und Schutz erhalten zu können, entweder durch das

Schwert der Fußgänger oder die Geschosse und Spieße der Män-

ner und Wetbcr auf den Wagen erliegen. Die Retter kämpften

»or den Wagen; drangen die Feinde mächtig auf sie ein, so

zogen sie sich allmälig hinter ihre Wagen zurück und mehrten sich

uon dort aus wie aus einer mit Mauern befestigten Stadt, und

auf diese Art gewannen sie viele Schlachten uud errangen den

Sieg. Denn die benachbarte» Völker kannten diese KrtegSwetse

nicht, und das Bvhmerland, da eS weite u»d ebene Felder hat,

bietet so »on Natur reichliche Gelegenheit, Karren und Wagen

zu rethcn, sich mit ihnen auseinanderzubreiten und sie wieder zu

vereinigen."
Vvn Geschützen verschiedener Art und dem Schießpulver wurde

in den Hussitenkämpfen schon zum Verwundern häufig Gebrauch

gemacht, nicht »ur von Seiten der Hussite», sondern auch ihrer

Feinde. Die böhmischen Büchsenmeister (Artilleristen) scheinen

schon damals »vr anderen geschickt gewesen zu setn; wenigstens

suchten sich die Böhmen tn der Schlacht immer so zu stellen, daß

die Feinde gewöhnlich über ihr Lager hbiwegschossen.

Ein weiterer Vorzug des böhmischen Heeres war die Schnelligkeit

und Behendigkeit aller Märsche und der gesammten.

Bewegungen. Die damalige bequeme Langsamkett und die Unvrdent-

Itchkeit bcsonders der deutschen Krieger gaben gar vft Veranlassung,

daß sie zu ihrem kläglichen Schade» überrascht wurden.

Denn sv vft es für sie »vn Wichtigkeit war, irgend «inen Ort
in ihrem eigenen Lande zu schirmen, gcschah es fast gewöhnlich,

daß die Böhmen, bevor jene nvch zu seiner Vertheidigung sich zu-
sammenzuschaare» verstanden, unversehens herbeieilten und ihn vvr

ihm» besetzten.

Zizka's Erblindung brachte den Böhme» wenigstens den Vortheil,

daß seine Kriegskunst tn reicherem Maße auf seine Unter-

hauptleute vder Adjutanten überging. Genöthigt, Mit ihren Au«

gen zu sehen, lehrte er sie desto besser auf alle jene Vortheile
achtsam zu sein, die entweder die Natur durch örtliche Gelegenheiten

oder die Erfahrung beim Abmessen und Vertheilen der

Kriegskräfte darbot. Konnte er thnen gleich seine eigene Gen!»,
lität nicht mittheilen, die an Reichthum leichter und einfacher

wirksamen Mittel alle Theorie übertraf, so ist doch bei jeder,
besonders der Kriegskunst, das Gebiet der Theorie so umfassend und

wichtig, daß selbst da« begabteste Genie ihrer nicht entbehren

kann; wobei sich das Wesen der Sache durchaus nicht dadurch

ändert, ob die Theorie durch bloßes Nachahmen, oder durch mündliche

Mittheilung oder vollends durch die Schrift ausgebildet und

verbreitet wird. Die Böhmen wurden im 15. Jahrhundert für
die ersten Meister der Kriegskunst, besonders tm Osten Europa's,
erachtet, wo die ganze KriegSwetse der Taboriten, namentlich bei

den polnischen und russischen Kosaken, sich bis in« 17. Jahrh»»,
dert erhielt.
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Mkitarische Zeit- «nd Streitfragen.
Heft 7, Das Fernfeuer der Infanterie und die Milititr-

Schießfchule in Verbindung mit der Reorganisation
der Feld-Artillerie. Preis lg Grofche».
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Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erschien und ift in
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Dies Buch, welches vvn der gesammten deutschen Kritik
übereinstimmend als etne ausgezeichnete wissenschaftliche Leistung
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